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Monatsschrift der

90. Jahrgang Nr. 1 Januar 2005

FreidänkErVfielnigurlg der 5 i h w i; i ï

Killologie: die Wissenschaft vom TötenNeu aufgetauchte Bilder aus dem
ersten Weltkrieg dokumentieren
offenbarein bemerkenswertes Ereignis:

Nach mehrtägigen erbitterten
Kämpfen halten Soldaten beider
Seiten am Weihnachtsmorgen
bemalte Schilder hoch, auf denen sie

sich gegenseitig "MerryX-mas" und
"Frohe Weihnachten" wünschen.
Darauf beginnen die "verfeindeten"
Soldaten die Toten zu bergen und
zu beerdigen. Anschliessend singen
sie gemeinsam Weihnachtslieder,
tauschen Geschenke auszeigen sich
Familienfotos... Es wird zusammen
getrunken und Fussball gespielt.
Zwei Tage später, auf massiven
Druckdurch Exekutionskommandos,
wird wieder geschossen-das M or-
den geht weiter...

Die Geschichte zeigt, dass es einen
Punkt gibt, wo Krieg als sinnlos
empfunden und die Sehnsucht nach Frieden

und Gemeinschaft alles andere
übersteigt Dieser innere Drang im
Menschen ist ein Hindernis für die
Kriegsführung. Schon immerversuch-
ten Regierungen und Militärs, die
Soldaten davon abzuhalten und sie in
anders zu konditionieren.

Bis zu den Revolutionskriegen des 18.

Jahrhunderts bestanden die Armeen
in der Regel aus Männern, die über-
hauptnichtmotiviertwaren,im Kampf
zu fallen. Der Drill via Rhythmus und
Bewegung hatte zum Ziel, den Bnzel-
nen zum Soldaten zu formen, der auf
akustische und visuelle Reize
automatisch reagiert, sich in den dicht
geschlossenen Kampfkörper eingliedert
und in die mechanisch tödliche Vor¬

wärtsbewegung übergeht Trommeln,
Schlachtgesänge, aber auch physische

Peinigung unterstützen diese B--

ziehung. Um Fluchtregungen zu
verhindern, standen hinterden Infanterie-
einheiten die Kavallerieeinheiten,
bestehend aus überwiegend adligen und
sozial gutgestellten Biten, welche die
Soldaten malträtierten und sogar in

die eigenen Reihen schössen, um die
Infanteristen vorwärts zu drängen. Bs

gab kein Bitkommen.

In der französischen Revolution waren

die Soldaten erstmals bereit, für
die Nation,für Freiheit, Gleichheit,
Brüderlichkeit zu kämpfen. In
Nationalsozialismus wurde die Konditionierung

der Soldaten durch fanatische
Propaganda, Massenrituale und
Massenpsychologie subtiler.

Ehrenmitglied
der Freidenker |f _
FVS-Birenmitglied ^Y. Shaikh schreibt ^
über die Stellung |
der Frauen im Islam. Sfe/ten 3,4-5

Der Militärhistoriker und Psychologieprofessor

Dave Gross-mann
untersuchte im Auftrag deramerikanischen
Armee, wie man die fötungsrate
kriegsführender Soldaten erhöhen
kann. Dabei stellte er fest, dass der
Soldat eine tief sitzende Hemmung
hat, einen anderen Menschen zu
töten. Bei Feindberührung werde viel¬

fach gezieltda neben geschossen, a Is

Bsatzhandlung werde unnötig
nachgeladen usw.: "Die Soldaten sind bereit

zu sterben, sie sind bereit, sich für
ihre Nation zu opfern, aber sie sind
offenkundig nicht ohne Weiteres bereit

zu töten."
Aus militärischer Sicht war
Grossmanns Untersuchungsergebnis
deprimierend. So vieles wurde doch schon
versuchtem die menschliche
Tötungshemmung zu unterdrücken: Physi-

-» Seite 3

Mechanismen der
Meinungsmanipulation

In einem offenen Brief an die Medien
Deutschlands kritisiert die Giordano-
Bruno Stiftung die Unterdrückung
kritischer Stimmen. Seite 6

Erziehung zum
Töten D. Grossmann:

vom Mili-
tärpsychologen
zum Kämpferge-
gen Videoballerspiele. Seiten 1, 3, 6

FREIDENKER 1/05 -|


	...

